
ält sıch ablesen, WI1e wen1g WWSETC konfess10-
nalıstischen Schemata och taugen, dıe
Komplexıtät auch MÜ der chrıistlıchen Er-
scheinungswelt erfassen.

Zweıtens col] für GONCILIUM TOSTAIMNINA-
tisch der Dialog miıt Vertretern der Pfingstkir-
chen aufgenommen werden. [Jas ein
Doppeltes VOTAauUsSs Zum ersten die Bereıitschaft
VO  - seıten tradıtionskıirchlicher Theologıe, dıe
Pfingstbewegungen überhaupt als Herausfor-
derung waäahr- un nehmen. Es geht
also die Anerkennung der Tatsache, da{s

Jürgen Moltmann/KarhJ osef, Kuschel dıe schiere Exıiıstenz un wachsende Akzep
tanz solcher Kırchen be1 Massen VON ChristenDie Pfingstbewegung als offensıichtlich schwerwıegende Defizıte 1n den
etablierten Kırchen un: Theologıen offenba-Herausforderung LO  < Wır haben davon Abstand S  9
die Herausforderung der Pfingstbewegung dar-
auf reduzıeren, ach Ühnliıchen Phäno-

1ın den Tradıtionskirchen suchen
un dort charısmatiıische Aufbrüche reg1-
estrieren. Die Pfingstkırchen verstehen WIr 1el-

1e] lange hat INa  — in katholıscher, e- mehr als Herausforderung alle etablierten
stantıscher un orthodoxer Theologıe ber- christliıchen Kırchen, iıhre Theologıe, Liturgie
sehen, da{s die Pfingstbewegungen eine gelst1- un Pastoral selbstkrıitisch hınterfragen.
C un polıtische Macht geworden sınd Wır haben deshalb christliıche Theologinnen
Wiährend diıe Miıtglıederzahlen be1 den tradı- un Theologen AUS dem KRKaum protestantı-
tionellen Kırchen sinken, ste1gen S$1Ce be]l den scher Kırchen un der katholischen Kırche
Pfingstkırchen un dies weltwelıt. Aus unbe- gebeten, auf fünf Basısphänomene der Pfingst-
deutenden Anfängen einer schwarzen Gemeıln- bewegung selbstkritisch-kritisch
de 1ın der Azusa Street V  S LOos Angeles haben Und WeT könnte übersehen, da{fs dıe Pfingstbe-
sıch diese Kırchen miıttlerweıle einer Mas- diese fünf grofßen Themen allzu-
senbewegung miıt ber 400 Mıllıonen Anhän- lang vernachlässıgt 1n tradıtioneller Theologıe
CIM entwiıckelt, vertfreten gerade auch in rba- un abgestorben 1n verkrusteten Institutionen
MG Großzentren VO  - New ork ber Mex1ko- auf dıe Agenda zeitgenössischer Theologıe
Stadt bıs Seoul FKuropa dagegen blıeb VO  — un spirıtueller Praxıs zurückgebracht hat ein
dieser charısmatischen Bewegung weıtgehend GemeindebewußStseın;: Krankenheilun-
unberührt. SCH) un Dämonenaustreibungen; Zungenrede

Deshalb haben WITr diesem eft VO  — CON- un Prophetie; Spontangebete; Taufe un
CILIUM AUS der ektion Okumenismus ZWel Geisterfahrung. Zugleich WIr bemüht,
Ziele geSseLZT: auch die Erfahrungen der Tradıtionskirchen

Erstens wollen WIr Informatıon ber dıe krıitisch ın den Dıalog einzubringen. Der Dıa-
miıttlerweiıle fast hundertjährıge Geschichte log miıt den Pfingstlern darf keıne Einbahn-
dieser oroßen Bewegung SOWI1e über die straflßse se1InN. FEın gegense1t1ges Wahrnehmen
Pluralıtät un Internationalıtät dieser christlı- un Korrigieren getrieben V  S eın un
chen Kırchen bieten. Diese Überblicksartikel demselben Geilst Jesu Chrıst1 mu{ die DevI1-
werden U1NlSCIC Leser un Leserinnen miıt Phä- se1n.
NOMENeEeN machen, die ZU Verständ- Von seıten der Pfingstkırchen aber Wl

N1Is der globalen relıg1ıösen Sıtuation UNMNSECRHET un das ist das 7weıte ebenfalls eine Voraus-
elit unverzıichtbar sind Gerade der Entste- SEWZUNG erbringen. ine Entwicklung nam-
hung und Ausbreitung der Pfingstbewegungen ıch iınnerhalb ihrer eigenen Bewegung, den
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argumentatıven Dıiıskurs mıiıt Theologinnen mene.. J das vielleicht überraschende Ergeb
un: Theologen der Tradıtionskirchen ber- N1IS uNnseTEeS Dialogheftes besteht darın, da{fß S

haupt wollen. Theologisches Argumentie- 11UTr wen1ge ogrundsätzlıche Dıfferenzen, aber
TEn un: exegetisch-systematische Darlegung e1- viele Gemehinsamkeıten zwischen den tradıt10-

Glaubensvorstellungen standen Ja nıcht nellen Kırchen un den Pfingstkırchen
gerade der Wıege der Pfingstbewegungen. o1bt
hre Grundkraft Warlr un ist och vielfach Deshalb wırd iın - unserem Synthese-Artikel
eine völlıg andere: geistgewirkte Spontaneıtät, auch nıcht der Versuch gemacht, die vielen
nıcht wıissenschaftlicher Dıskurs, spirıtuelle Dıalogansätze un pluralen Phänomene
Erfahrung, nıcht systematısches Argumentie- synthetisıeren der 1in den Proze{(8 theologiısch
Fn wertend einzugreıfen. Vielmehr soll das ZC11-

Und doch 1st heute eıne Generatıon VO  - trale Thema beleuchtet werden, das die
Pfingstlern herangewachsen, dıe 1a WI1ssen- Pfingstkırchen besonders 1Ns Bewulfßfstsein
schaftlıchen Diskurs SOWIE 1n der exegetisch- gerückt haben Ohal das für alle chrıistlichen
systematıschen Glaubensentfaltung den Ver- Kırchen dieselbe Dringlichkeit hat eiıne Theo-
gleich mıiıt der Theologıe der Tradıtionskir- logıe des Heılıgen Gelistes als Theologıe des
chen nıcht scheuen braucht. IBDIG Eıinriıch- Lebens verstanden als Theologıe geistgewirk-
t(ung VO  — Uniiversıitäten un: Seminaren, die ter Erneuerung des Gottesvolkes, aller
Gründung VO  — Zeıitschriften I dıe Produk- Geschöpfe, Ja der SANZCH Erde Wenn dies dıe
t1on theologischer Liıteratur bedeuten VO  z SE1- Theologıe un Praxıs aller chrıistlıchen Kır-
ten der Pfingstbewegung nıchts wenıger als ein chen künftig bestimmt, dann hat die
Angebot VO  — Dialog un Kooperatıon iın den ökumenische Herausforderung der Pfingstbe-
Konfliktfeldern der einen cqhristlichen Oku- ihren Sınn erfüllt.
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